(u Abonnements für Lodz: 
Varlich 8 Rbl., halbj. 4 Röl., viertelj. 2 Röl., 
monatlich 67 Kop. pränumerando. 


Für Auswärtige: 
f Vierteljährlich 2 Rbl. 40 Köp. pränumerands. 
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Donnerſtag, den 23. Mai (4. Juni) 1891. 


dzer Tageblatt 


Inſertionsgebühr : 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop. 
Preis eines Exemplars 5 Kop. 


Erscheint 6 Mal wöchentlich. 
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Lodzer Tageblatt” 


entgegengenommen in der Expedition 
elnaſtraße Nr. 13, ſowie auch in den 
algen Buchhandlungen. 


ange’s Karten 
Donnerftag, den 4. Juni und alltäglich: 


DNCERI 


Kapelle des 14. Dragoner Regiments aus 
Iael unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn 


Jahnel. 
Kop. 
Anfang 8 Uhr Abends 
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. Iuland, 


St. Petersburz 

— Ueber die Ankunft Ihrer Majeſtäten 
in Moskau veröffentlicht der „Ipan. BBern.“ nad: 
ſtehende ihm telegraphiſch zugegangene Korreſpondenz 
vom 17. (29.) Mai: Heute empfängt Moskau den 
Zaren und die Zarin. Uaberall befinden ſich Aus⸗ 
ſchmückungen, Flaggen, Gulrlanden, Blumen, Tep⸗ 
piche, Schilde, Draperlen, Initialen, die Straßen 
find von Volksmaſſen angefüllt, es ertönt Muſik — 
Alles zeugt von einem Feſte Moskaus. Beſonders 
ſchön nehmen ſich die Twerſkaja und Mjaſſyizkaja 
aus. An einer Ecke der Twerſkaja find jchöne far⸗ 
bige Glas⸗Portraiis Ihrer Majeſtäten ausgeſtellt, 
während gegenüber mächtige Flaggen in den Natio⸗ 
nalfarben wehen, eine in der Luft ſchwebende Ehren» 
pforie aus Flaggen und Gulrlanden zieht ſich über 
die Straße hin; an einer anderen Ecke prangt eine 
Reihe Bilder, die die Berufung Michail Feodoro⸗ 
witſch auf den Zarenthron darſtellen. Gegenüber dem 
Hiſtoriſchen Muſeum befindet ſich eine mit Flaggen 
und Grün geſchmückte Ehrenpforte, eine zweite auf 
der Miaffniztaja, wo ſich Guirlanden Über die ganze 
Straße hinziehen, an denen die Namenszüge Ihrer 
Mojeſtäten prangen. Im Allgemeinen iſt dle 
Mjaſſnizkaja außerordentlich reich mit werthvollen 
Teppichen, Stoffen und Gulrlanden aus Roſen und 
anderen lebenden Blumen decorirt. Die Auſſchrif⸗ 
ten: „Gott, ſchütze den Zaren“, „Schlltze den Zaren, 
Gott“, erblickt man überall. 

Der Kaiſerliche Zug hielt auf der Fahrt nach 
Moskau in Twer und Klin. Auf der Station in 
Twer verſammelten ſich um 2 Uhr 30 Min. Nach⸗ 
mittags der Gouverneur, der Adelsmarſchall und 
der Adel, die Militärchargen und die Chefs der lo⸗ 
calen Adminiſtration, ſowie das Stadthaupt mit 
den Stadtverordneten. Ferner befand ſich auf der 
Station eine Ehrenwache des 1. Leib⸗Dragoner⸗Re⸗ 
giments Sr. Majeſtät mit der Standarte und dem 
Trompeterchor, bei welcher der Divifionschef und die 
Kommandeure der Brigade und des Regiments 
Stellung genommen hatten. Der Diviſionschef, 
General⸗Lieutenant von der Launitz, der Brigade⸗ 
Kommandeur, General⸗Major v. Kaulbars und der 
Regiments⸗Kommandeur, Flügeladjutant Oberſt v. 
Nieſenkampf hatten das Glück, Sr. Majeſtät, dem 
Kaiſer vorgeſtellt zu werden. Der Kommandeur der 
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X. Jahrgang 


Nedaction und Expedition 2 
Dzielun⸗(Bahn⸗) Straße Nr. 13. 


Mannfkripte werden nicht zuruageſtellt. 
Redaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


Im Auslande übernimmt Inſertionsaufträge: 


Haasenste 
& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg 1. / P. oder der 
Filialen. 


In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorska 18. 
In Moskau: L. Schabert, Pokrowka, Haus Sobolew. 


Garde⸗Reſerve⸗Kavallerie⸗Brigade und Chef der 
Garniſon von Twer, General⸗Major Iwanow über⸗ 
reichte Sr. Majeſtät den Rapport über den Zuſtand 
der Garniſon. Nach Begrüßung der Ehrenwache 
defilirte dieſelbe an Sr. Majeſtät vorüber. Das 
Stadthaupt überreichte Sr. Majeſtät Salz und 
Brot. In Klin traf der Kaiſerliche Zug um 3 Uhr 
35 Min. Nachmittags ein. Auf der Station prä⸗ 
ſentirten ſich Sr. Majeſtät der Adelsmarſchall mit 
den Landhauptleuten und das Stadthaupt. Die 
Gemeinde⸗Aelteſten und Bauern überreichten Ihren 
Majeſtäten auf Schüſſeln Salz und Brot. 

Der Moskauer Vauxhall der Nikolai⸗Bahn 
war mit Flaggen, Teppichen und Stoffen reich deko⸗ 
rirt und eine ganze Reihe Palmen und exotiſcher 
Gewächſe zog ſich auf dem Perron bis zu den 
Kalſerlichen Gemächern hin. Beim Eingang zu 
denſelben hatten die hoffähigen Damen in weißen 
Kleidern und weißen Hüten Stellung genommen. 
Um 6 % Uhr Abends traf Ihre Katjerliche Hoheit 
die Gro ßfürſtin Feodorowna ein. Als der Kaijer- 
liche Zug den Weg zwiſchen der letzten Station, 
Chimki und Moskau durcheilte, ertönte von ſämmt⸗ 
lichen Glockenthürmen Moskaus feierliches Glocken⸗ 
geläute. Um 7 Uhr 20 Min. bielt der Zug, es 
erſchallten Kommandoworte, die Trommeln wurden 
gerührt und die Muſik intonirte den Empfang. 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kalſerin mit 
Ihrer Kaiſerlichen Hohelt der Großfürſtin Xenia 
Alexandrowna verließen in Begleitung Seiner Kalſer⸗ 
lichen Hoheit des Großfürſten Sſergei Alexandrowitſch 
den Waggon. Mit demſelben Zuge waren einge⸗ 
troffen: der Kriegsminiſter, General⸗Adjutant Wan⸗ 
nowski, der Kommandirende des Kalſerlichen Haupt⸗ 
quartiers, General⸗Adjutant v. Richter, der ſtell⸗ 
vertretende Hoſmarſchall Fürſt Obolenſki, die 
Hoffräulein Gräfinnen GoleniſchtſchewKutuſow und 
M-me Oſerow, ſowle die Ober⸗Hofmeiſterin Gräfin 
Stroganow. Seine Majeſlät der Kaiſer empfing 
den Rapport rom Kommandirenden des Militär⸗ 
bezirks, General⸗Adjutanten Koſtanda, ſchritt ſodann 
die Front der Ehrenwache ab, dieſelbe begrüßend 
und empfing die Ordonnanzen. Die Muſik ſpielte 
die Volkshymne. Ihre Kalſerliche Hoheit die Groß⸗ 
fürſtin Jeliſſaweta Feodorowna und M⸗me Koſtanda 
überreichten Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Blumer⸗ 
bouquets. Hierauf ſchritt Seine Majeftät der Kaiſer 
die Reihe der Autoritäten ab und begrüßte ſich mit 
denſelben. Beim Vauxhall nahmen Ihre Majeſtäten 
der Kaiſer und die Kaiſerin in einem offenen Wagen 
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r. (Nachdruck verboten.) 


I Herjährt, 
* Roman 

10 Ewald Auguſt König. 
iel! 


(20. Fortſetzung.) 


Am Tage meiner Abreiſe it Ihr Herr Bru⸗ 
A Ni jenem Hotel geweſen und ſeinem energiſchen 
re. Mirlen gelang es, den Wirth zu einer ſtrengen 
Halſſuchung zu veranlaſſen. — Das Perſonal 
perhört, und ein Stubenmädchen ſagte aus, 
Ie an jenem Abend geſehen, daß der Schreiber 
Doctor Welſe in das bezeichnete Zimmer hia⸗ 

gen jei. Es habe darin nichts Auffallen des 
i en, der Schrelber und deſſen Mutter ſeien 

6 ehrliche Leute bekannt, zudem ſei auch der 
dene gleich darauf wieder herausgekommen. 
6 Shi Bruder nun weiter noch in dieſer Ans 
— heit gethan hat, weiß ich nicht; er machte 
Me Mittheilung auf dem Bahnhoſe, auf dem 


t i aufgeſucht batte, und mir blieb keine Zeit, 
an ihn zu richten.“ — „Wenn dieſes Vers 
er Ihm bewieſen werden könnte, dann müßte 
wil gen,“ ſagte Siegfrled erregt. „Wo aber 


lr die Beweiſe finden? Er wird natürlich 
„ und das Mädchen hat nicht geſehen, daß 
Held nahm.“ — „Und vielleicht wäre es 
er, wenn die Sache nicht weiter verfolgt 
U der Schreiber würde den ganzen Verdacht 
wälzen, und man weiß ja, wie raſch bie 
ſo Arthellen. Und zum (chweigen könnten wir 
urch auch nicht zwingen; ich glaube ſogar, 
Anklage ihn veranlaſſen würde, die Kommer⸗ 
In zu denunziren, boshafte Nache carf man 
AAchen Leuten immer erwarten.“ 
Sie mögen immer Recht haben,“ ſagte Sieg⸗ 
aber etwas muß geſchehen, um die Mutter 
vor den Unverſchämtheiten und Drohungen 
Durſchen zu ſchützen.“ — „Doktor Weiſe 
am Beſten beſorgen,“ erwiderte Faber 


f 
ſich 


0¹ 


nachdenklich; „ſchreiben Sie Ihrem Bruder, er iſt 
mit dem Advokaten befreundet.“ — „Die gnädige 
Frau will es nicht, daß noch mehr Perſonen in das 
Geheimniß eingeweiht werden.“ 

„Doctor Welſe iſt bereits eingeweiht, er hat 
mir Verſchwiegenheit gelobt. Aber warten Sie da⸗ 
mit, bis meine Unterredung mit der Kommerzien⸗ 
räthin ſtattgefunden hat; wir werden alsdann die 
Sachlage klarer und richtiger beurtheilen können. 
Sie find mit der Stellung, die Sie hier gefunden 
haben, zufrieden?“ — „Ich verlange keine beſſere.“ 
— „Wird fie von Dauer fein, die Actiengeſellſchaf⸗ 
ten ſtehen augenblicklich auf ſchwankendem Boden 
— — „Daran habe ich auch ſchon gedacht; es 
wäre für mich gewiß ſehr unangenehm, wenn meine 
Geſellſchaft in den allgemeinen Sturz hineingeriſſen 
würde. Indeß ſehe ich noch keine Veranlaſſung dies 
zu befürchten.“ — „Es könnte plötzlich kommen,“ 
ſagte Faber, der jetzt vor einem Gaſthofe ſtehen 
blieb; „die Exeigniſſe der letzten Tage haben uns 
ja bewieſen, wie faul hier die kaufmänniſchen Ver⸗ 
bältniffe ſind. Was würden Sie in dieſem Falle 
thun?“ — „Nun, ich müßte mich nach einer 
neuen Stellung umſehen.“ — „Sie ſind jetzt Che⸗ 
miker, würden Sie dieſe neue Laufbahn weiter ver⸗ 
folgen?“ — Allerdings, vorausgeſetzt, daß mir 
Gelegenheit dazu geboten werde!“ 

„Sprechen Sie engliſch?“ — „Jawohl, ich 
habe mir deshalb Mühe gegeben, dieſe Sprache zu 
erlernen, weil es ſteis in meiner Abſicht lag, nach 
England zu reifen, um dort meine Kenntniſſe in 
der Chemie zu erweitern,‘ — „In Amerika würden 
Sie ein ſehr weites und dankbares Feld finden,“ 
ſagte Faber, „ich könnte Ihnen dort nützlich ſein 
und Ihnen ſehr bald eine angenehme, ſelbſtſtändige 
Exiſtenz verſchaffen. Es fragt ſich allerdings, ob 
Sie ſich zu dieſem Schritt entſchließen könnten.“ 
— „Wenn Hedwig mich als Gattin begleitete, jo 

ürde ich nicht das mindeſte Bedenken hegen; im 
runde genommen iſt es ja gleichgiltig, wo man 
zen eigenen Heerd gründet, wenn man nur fein 
uskommen hat und mit ſeinem Looſe zufrieden 
iſt.“ — „Nun, wir reden ſpäter darüber; warten 
wir einſtweilen ab, wie die Verhältniſſe ſich hier 
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Platz, dem die beiden Großfürſtinnen in eine 
zweiten und der Erlauchte General⸗Gouverneur v 
Moskau in einem dritten Wagen folgten. Als 
Kaiſerliche Equipage erſchien, geriethen die Volk 
maſſen auf dem weiten Platz in Bewegung, Bi 
bekreuzigten ſich und unter dem Geläute d 
Glocken von ganz Moskau, den Klängen 
Muſik und den Alles übertönenden Hurrahruf 
der Menge nahm der Wagen Ihrer Majeftät 
durch die bunten, verſchiedenartig geſchmückt 
Straßen an den Spalier bildeten Truppen und d 
den bis zum Kreml Kopf an Kopf dicht gedrän 
ſtehenden Volksmaſſen vorüber ſeinen Weg, geſol 
von einer ganzen Wagenreihe mit den Höchſten Pe 
ſonen und der Suite, Bei dem Rothen Thor, 
ſich eine vieltauſendköpfige Menge verſammelt hat 
machte der Empfang einen beſonders erhebenden El 
druck. Gleich den Wogen des Meeres gerietben d 
Volksmaſſen bei dem Anblick ihres Zaren und ihr 
Zarin in Bewegung und die Tauſende von Gi 
men vereinigten ſich zu einem unbeſchreiblichen Toſ 
des ruſſiſchen Volks⸗Enthuſiasmus. Bei der Kape 
der Iberiſchen Mutter Gottes verließen Ihre M 
jeſtäten den Wagen und erwieſen dem wunderthä 
gen Heiligenbilde Ihre Ehrfurcht. Durch das 
kolski⸗Thor erfolgte dann der Einzug in den Kre 
wo am Portale des Palais Ihre Majeſtäten vo 
Dirigirenden des Hoſſtaats, ſtellvertretendem Sa 
meiſter General⸗Lieutenant Grafen Orlow⸗Dawydo 
dem Chef der Palais⸗Verwaltung und den ander 
Hoſchargen empfangen wurden. (St. P. Zt.g 
— Aus Wladiwoſtok berichtet unter dem 1 
(31.) Mai die „Nord. Tel.⸗Agt.“: Heute fand u 
10 Uhr Morgens in Gegenwart Seiner Kalſerlich 
Hoheit des Großfürſten Thronfolgers 2½ We 
von der Stadt in einem prachtvollen Pavillon e 
Gottesdienſt ſtatt, anläßlich des erſten Spatenſtich 
zur Erbauung der Sibiriſchen Eiſenbahn. An d 
Feier nahmen mehr als 300 Perſogen theil. D 
Platz um den Pavillon war gefüllt vom Vol 
das aus der Stadt und den nächſten Ortſchaft 
herbeigeſtrömt war. Als der Prolodiakon den G 
ſang für das Wohl des Kaiſerlichen Hauſes began 
erhob ſich eine Signalralete, worauf der Salut vd 
ſämmtlichen auf der Rhede ſtehenden Schiffen un 
Batterien ertönte. Nach Beendigung des Gotte 
dienſtes geruhte Seine Kaiſerliche Hohelt db 
Gloßfürſt Thronfolger, perſönlich in eine bereltg 
ſtellte Schubkurre Erde zu werfen und auf d 
Damm der zu erbauenden Uſſuriſchen Eiſenbal 


geſtalten werden. Ich wohne hier; wenn Sie mir 
eine Mittheilung zu machen haben, ſo können Sie 
mich in dieſem Hotel finden.“ 

Siegfried etwiderte den Gruß des alten Herrn 
und ſchritt, in Sinnen verſunken, von dannen; 
er glaubte zuverſichtlich die Hoffnung hegen zu 
— daß Alles ſich nun zum Beſten wenden 
werde. 


Zwölftes Kapitel. 


Der Kommerzſenrath befand ſich in ſehr ges 
reizter Stimmung, als Faber ihn verlaſſen hatte; 
fein ganzer Groll richtete ſich gegen feine Gemahlin, 
und das Bedürfniß, dieſem Groll Luft zu machen, 
war ſo unabweisbar, daß er ſich ohne Verzug in 
ihr Boudoir verfügte. „Die letzte Hoffnung, an 
die ich mich klammerte, iſt zertrümmert,“ ſagte er 
mit herbem Vorwurf; „Faber mußte ja erkennen, 
daß er in dieſem Haufe — — „Ich bitte Dich 
dringend, verſchone mich jetzt mit Vorwürfen,“ un⸗ 
terbrach ſie ihn erregt; „ſie ſind ungerecht, und ich 
habe mit meinen eigenen Sorgen genug zu ſchaffen.“ 
— „Sie ſind Kinderſpiel gegen die Sorgen, die 
mich niederdrücken, Leonore,“ fuhr er fort. „Wenn 
Du nur in dem odon erſchienen wäreſt und einige 
freundliche Worte ihn gerichtet häiteſt, ſo würde 
er ſicher meinen Wünſchen entgegengekommen ſein. 
Er kam nicht mit dem Entſchluß, meinen Antrag 
abzulehnen; er faßte dieſen Eatſchluß erſt dann, 
als er hörte, daß Du Dich weigerteſt —“ — 
„Sagte Daniel Dir nicht, daß ich Beſuch hatte?“ 
„Das war wohl nur ein Vorwand.“ 
„Durchaus nicht, der Verlobte Hedwigs war bei 
mir, er hat mich ſoeben erſt verlaſſen.“ — „Rom⸗ 
berg iſt in der Refidenz?“ fragte der Kommerzien⸗ 
raih überraſcht. „Was will er hier?“ — „Er 
hat hier eine Stelle gefunden.“ — „So gieb ihm 
Deine Tochter, damit iſt dieſe Angelegenheit erle⸗ 
digt. Sie hat uns Aerger genug bereitet; Hedwig 
iſt dann verſorgt, ich wollte nur, ich könnte von 
uns Allen daſſelbe ſagen.“ 

„So iſt der Bankerott uavermeidlich?“ fragte 
die Kommerzlenräthin mit ſcharfer Betonung. — 
„Ich fürchte es.“ — „Und was ſoll aus unſeren 


Kindern werden?“ — „Ich weiß es nicht, ſag 
er achſelzuckend. „Hedwig iſt jetzt zu benelden, 9 
ſie im Nothfalle ſelbſt ihr Brod verdienen kan 
unſere Kinder, die im Wohlleben und Ueberfl 
erzogen find —“ — „Aber Du kannſt doch nie 
Alles gewagt und verloren haben?“ 

Der Kommerzienrath, der in ſieberhafter E 

regung auf und niederging, zuckte abermals 
den Achſeln. „Es trifft eben Alles zuſammen 
erwiderte er; „vollſtändige Entwerthung der Actie 
die Zahlungseinſtellung vieler Häuſer, mit den 
ich in Geſchäftsverbindung ſtehe, und dle Not 
wendigkeit, früher eingegangene Verpflichtungen j 
obne Verzug zu erfüllen. Hätte Faber mir fei 
Kapitalien anvertraut, ſo konnte ich dieſen Be 
pflichtungen nachkommen, und mein Kredit wür 
ſich dadurch wieder befeſtigt haben.“ — „Wielleic 
findeſt Du einen andern Freund —“ — „ 
habe mich vergeblich darnach umgeſehen, ich ha 
ſogar bei der Königlichen Bank angefragt, jetzt blel 
mir nichts weiter übrig, als dem Schickſal fein 
Lauf zu laſſen.“ 
„Faber hat mir geſagt, er logire im Kön 
lichen Hof; vielleicht erwartet er meinen Gege 
beſuch; nun ich werde ihn machen, aber an ei 
Aenderung ſeines Entſchluſſes iſt wohl nicht m 
zu denken.“ Die Geſchäftsſorgen machten ſich je 
wieder geltend: der Kommerzienrath kehrte in ſe 
Kabinet zurück, um mit dem alten Buchhalter noc 
mals zu berathen. 

Auf der Treppe begegnete er einem ſchäbig g 
kleideten Manne, den er nicht kannte; er achte 
nicht weiter auf ihn; Jakob Lange durfte fein 
Weg ungehindert fortſetzen, er ſtand bald bara 
dem Lakai gegenüber, der ihn mit höhniſchem Lache 
empfing. „Melden Sie mich an,“ ſagte der Schre 
ber in kurzem befehlenden Tone; „jagen Sie d 
gnädigen Frau, der Rechtskonſulent aus C. la 
um eine Unterredung bitten.“ — „Rechts konſulent 
erwiderte Daniel ſpöttiſch. „Merkwürdig, daß d 


gnädige Frau —“ -- „Machen Sie keine Gloſſen 
unterbrach Lange ihn barſch; ich weiß ſehr gena 
wie hier die Dinge liegen, mit dem Hochmuth h 
es ein Ende genommen.“ — Na, na, wir hab 


uſchütten. Nach Beendigung der Felerlichkeit 
der Erbauer, der Elſenbahn⸗Ingenleur Urſati, 
Glück, Seiner Kaiſerlichen Hoheit das Bild 
Erlöſers darbringen und über die bereits er⸗ 
en und noch bevorſtehenden Arbeiten berichten 
önnen. Während der Ceremonſe trafen aus 
Stadt eine Locomotive und ein Waggon prächtig 
mückt mit Grünwerk und Flaggen ein. Im 
gon nahmen nach der Feier Se. Kaiſerliche Hoheit, 
Generalgouverneur, der Kriegsgouverneur, die 
te, alle in der Stadt befindlichen Admiräle und 
eräle und der Erbauer der Eiſenbahn, Urſati, 
„ Als der Pfiff ertönte und der Zug ſich in Ber 
ng ſetzte, erdröhnte die Gegend von den begel⸗ 
n Hurrahs der verſammelten Bevölkerung, fo: 
der Arbeiterkolonnen, welche den Zug zur 
di begleiteten. Der Zug ging langſam, umgeben 

laufenden Volke. Die zweiundeinhalb Werſt 
Weges ertönten von den freudigen Rufen des 
es wider. Bei ſeiner Ankunft in der Stadt 
dem im Bau begriffenen Bahnhofe wurde Seine 
erliche Hoheit der Großfürſt Thronſolger von 
Gelſllichkeit empfangen, wohnte einem feierlichen 
t bei zur Grundſteinlegung des Gebäudes und 
eine mit einer der Feierlichkeit entſprechenden 
reift verſehene ſilberne Tafel nieder. Nach der 
nofteinlegung begab ſich ſeine Kaiſerliche Hoheit 
in Zelt, in dem er das Frühſtück einnahm, zu 
hem 300 Perſonen geladen waren. Als Alle 
Plätze an den Frühſtückstiſchen eingenommen 
u, geruhte Seine Kaiſerliche Hoheit, mit lauter 


ume das Allerhöchſte Reſcript über die Grund⸗ 


legung zur Uſſuriſchen Eiſenbahn zu verleſen. 
geſponnter Aufmerkſamkeit folgten Alle jedem 
te und als das letzte verleſen worden war, er⸗ 
lte unter dem Donner der Salute von Schiffen 
Feſtung ein begeiſtertes „Hurrah“, das einige 
uten anhielt und ſich mit dem Geſang der Na⸗ 
albymne vermiſchte, in welche das Volk, welches 
Zelt und die Baulichkeiten umgab, einſtimmte. 
Generalgouverneur brachte einen Toaſt auf 
e Maleſtät den Kaiſer, Ihre Majeſtät die 
erin, Seine Kaiſerliche Hohelt den Großfürſten 
den am Feſte Theil nehmenden Prinzen Georg 
Griechenland aus. Nicht endenwollende Hur⸗ 
antworteten auf dle ausgebrachten Toaſte. 
d Beendigung des Frühſtücks begab ſich Seine 
erliche Hoheit in Begleitung des Prinzen von 
chenland, des Chef des Gebietes und ver Suite 
as Militairkafino, wo eine Ausſtellung der Sa⸗ 
uſchen Producte ſtattfand; hier verweilte Seine 
erliche Hohelt gegen 30 Minuten. Seiner Kai⸗ 
chen Hohelt wurden hier dargebracht eine Holz⸗ 
el mit ſilbernen Einlagen und eine Schatulle 
Anſichten von Sachalin. Nach Beſichtigung der 
ſtellung geruhte Seine Kalſerliche Hoheit ſich auf 
Fregatta „Pamjat Aſowa“ zu begeben. 
— Das Kochin oder Tuberkulin diente am 
Mal in einer Verſammlung der Geſellſchaft 
ſcher Aerzte abermals als Thema eines wiſſen⸗ 
tlichen Berichts. Letzteren ſtattete, nach dem 
ub“ Dr. A. A. Lin dſtrem ab, der eine Reihe 
Lupus⸗Patievten in der Klinik des Prof. A. 
htebnow mit Tuberkulin behandelt hat. Die 
enten wurden in der Verſammlung vorgeführt. 
bohl die Behandlung derſelben vier Monate 
gedauert hat, jo find durchweg nur ungünſtige 
Itate erzielt worden. 
— Nach der „Der. Tas.“ iſt beim Minis 
der Volksaufklärung eine Kommiſſion ge⸗ 
worden, die nachſtehende Aufgaben hat: 1) 
Aufſtellung eines gleichartigen Programms für 
Aufnahme⸗Prüfungen ſämmtlicher mittleren 
anſtalten; 2) die Berathung und Feſtſtellung 
hygieniſchen Bedingungen, die für genannte 


Lehranſtalten obligatoriſch ſind; 3) Aufſtellung von 
Inſtruktionen für die Schulärzte ſolcher Anſtalten 
und 4) die Aufſtellung eines Programms für einen 
Kurſus der Schul⸗Hyglene, deſſen Kenntniß in Zus 
kunſt für jeden Lehrer obligatoriſch werden wird. 
— An den Arbeiten der Kommiſſion nehmen ſo⸗ 
wohl Pädagogen, als auch Aerzte theil. 

— Wie die „Mock. BBR.“ berichten, hat der 
Generalſecretär der Franzöſiſchen Ausſtellung in 
Moskau, Mr. Dautresme ſein Entlaſſungsgeſuch 
eingereicht. Zeitweilig werden die Geſchäfte des 
Generalſekretärs von dem Vizepräſidenten des Haupt⸗ 
comiteés, Mr. Dietz⸗Monin, verſehen. Nach deſſen 
Abreiſe ſoll dann ebenfalls zeitweilig dieſe Obllegen⸗ 
heiten das Mitalied des Komitees, der frühere Konſul 
in Moskau, Mr. Watbled, bis zur Ankunft einer 
ſpeziell ernannten Perſönlichkeit aus Paris über 
nehmen. 

Wilna. Ein ſechsfacher grauſiger Raubmord 
iſt nach dem „M. J.“ dieſer Tage in der Saoſtrowezki⸗ 
ſchen Woloſt (Gouv Wilna) verübt worden. In 
dem Orte Poguljanka lebte der Hebräer Weinſtein, 
der eine Gaſtwirthſchaft betrieb und ſich mit feiner, 
aus fünf Perſonen beſtehenden Familie in guten 
Verhältniſſen befand. Die Bauern Shdanko, Ka⸗ 
ratſchun und Deiko drangen kürzlich Nachts in die 
Behauſung Weinſteins ein, erſchlugen zuerſt deſſen 
Sohn mit einem Beile und ſtürzten dann auf Wein⸗ 
ſtein los, der ebenſo wie der Sohn durch einige 
Hiebe niedergeſtreckt wurde. Die Mörder hatten 
nun noch einen kurzen Kampf mit der Frau und 
den drei Töchtern Welnſteins zu beſtehen: erſtere 
wurde am Kopfe ſchwer verletzt und brach bewußt⸗ 
los zuſammen, ſodann wurden die beiden älteſten 
Töchter niedergemacht und nur die jüngſte Tochter 
Ws, Zora, ließen die Mörder noch kurze Zeit am 
Leben, da Deiko ſie zu ſchänden gedachte. Das 
junge Mädchen wehrte ſich aber aufs Verzweifelſte, 
was Deiko derart in Wuth brachte, daß der 
Unmenſch der Unglücklichen zuerſt Naſe, Ohren und 
Lippen abſchnitt und fie erſt hierauf niederſtach. 

Auf der Suche nach Geld bemerkten die Mör⸗ 
der, daß die Frau Weinſteins noch Lebenszeichen 
von ſich gab; ſie fragten ſie nach dem Verſteck des 
Geldes und verſprachen ihr dafür Schonung ihres 
Lebens. Kaum war ihnen aber der Aufbewahrunge⸗ 
ort des Geldes gezeigt worden, als Delko der Frau 
mit einem Beilhleb den Kopf ſpaltete. Die Mord⸗ 
buben theilten ſich nach vollbrachter That in ihre 
Beute; aber ſchon am folgenden Tag wurde das 
unmenſchliche Verbrechen entdeckt, man kam auch 
den Mördern raſch auf die Spur und dieſe befin⸗ 
den ſich jetzt bereits hinter Schloß und Riegel. 


Ausländische Nachrichten. 


— Ueber die Stellung des Cen⸗ 
trums zu der gegenwärtigen deutſchen 
Regierung ſprlicht ſich ein katholiſcher Grund⸗ 
beſitzer aus der Gegend von Weſel in einem der 
„Kreuzztg.“ zur Dispoſition geſtellten Briefe wie folgt 
aus: 

„Am Niederrhein wundert man ſich vielſach da⸗ 
rüber, daß das Centrum jetzt die regierungsfreund⸗ 
lichſte aller Partelen iſt, und ſogar die Getreidezölle 
preisgeben will. Ich meine nicht, daß wir mit Bis⸗ 
marck gehen ſollen. Die „Hamburger Nachrichten“ 
überſehen wohl, daß die Katholiken nicht vergeſſen 
können, was fie von Bismarck zu leiden gehabt 
haben. „Vergeben, aber nicht vergeſſen“ ſind dle bit⸗ 
teren Leiden, um Bismarck können wir uns nie 
ſchaaren ... Dem jetzigen Minifterium können wir 
wohl vertrauen, brauchen ihm aber nicht, wie Ca⸗ 
privi jagt, „um den Hals zu fallen.“ Die Abſchaf⸗ 


fung des Kulturkampfes war Bismarcks Werk, das 
neue Kabinet hat uns nicht weiter gebracht, wenn man 
nicht die Aufhebung eines Geſetzes mitrechnen will, 
das blos auf dem Papier ſtand (Expatrlirunge⸗Ge⸗ 
jeß). Die Sperrgelder⸗Angelegenhelt iſt noch von 
Bismarck angeregt, das neue Kabinet hat in dieſem 
Jahre eine beſſere Vorlage ausgearbeitet, nur wird 
fie in dieſer Form nicht durchgehen. Well eine Wie 
dererweckung des Kulturkampfes unmöglich iſt, braucht 
man der Regierung nicht Dank dafür ſchuldig zu 
fein, daß fie Unmögliches unterläßt .. Die 
meiſten Bauern am Niederrhein wollen von der Er⸗ 
mäßigung der landwirthſchaftlichen Zölle nichts 
wiſſen, vielfach herrſcht die Meinung, daß die Zölle 
noch zu niedrig ſind. Wäre das Vertrauen auf 
die weſtfäliſchen und rheinischen Vereinsleiter, Baron 
v. Schorlemer und v. Los nicht ſo groß, würde 
ſich das gewiß bald in Reſolutionen zeigen. Wenn 
zu den Opfern des „Klebegeſetzes“ und vielleicht 
auch des neuen Steuergeſetzes noch die Zoller mäßi⸗ 
gung kommt, wird ſich der Unwille ſchon Luft 
machen ... Unſere Bauern nehmen für die Kirche 
Gottes Alles auf ſich, und werden auch dies thun, 
ohne viel zu murren. Dann mag die Regierung 
aber wiſſen, daß wir von Kulturkampf nichts mehr 


hören und feben wollen. Die Jeſuiten ſollen herein 


u. ſ. w. Will das Centrum die Regierung unker⸗ 
ſtützen, ohne uns in den Religionsſachen Ruhe und 
Frleden verſchaffen zu können, ſo hat es, in meiner 
Gegend wenigſtens, ausgebuttert, und es glebt dann 
Leute, welche gewählt werden, um der Regierung 
die Zähne zu zeigen. Die geheimen Rathſchläge 
der Minifter an das Centrum, auf das proteſtan⸗ 
tiſche Gefühl“ Rückſicht zu nehmen, gehen uns gar 
nichts an, ſo lange wir nur unſer eigenes Recht 
im Auge haben ... Wir paſſen ſcharf auf, ob 
das Centrum leiſten kann, was es verſpricht, läßt 
es ih von der Regierung an der Naſe herumführen, 
ſo giebt es ein „ſtarkes Gewitter“. 


Engeshrnnik. 


— Polizeiliche Verfügungen. Die öffentli« 
chen Tanzkränzchen im Saale des Konzerthauſes 
ſind vorläufig und bis zum Erlaß anderweiter dies⸗ 
bezüglicher Vorſchriften unterſagt worden. — Den 
Polizeibeamten wurde neuerdings anbefohlen, ſtreng⸗ 
ſtens datauf zu ſehen, daß die Thüren und Fenſter 
der Schenklokale nicht mit Vorhängen verſehen 
werden. — In dieſen Tagen wurde eine größere 
Anzahl auswärtiger unterſtandsloſer Perſonen in 
ihre Heimathsorte transportirt. 

— Nach amtlichen Ausweiſen find in unſerer 
Stadt vom Januar bis zum 13. Mat d. J. im 
Ganzen 792 Perſonen und zwar größtentheils 
Kinder an den Pocken geſtorben. Die Todesfälle 
vertheilen ſich auf die einzelnen Monate wie folgt: 
Januar 238, Februar 201, März 189, April 
164, es iſt alſo, und zwar Dank der energifchen 
Maßnahmen der Behörden, von Monat zu 
Monat ein Sinken der Todesfälle eingetreten und 
es wären deren wohl im Allgemeinen viel weniger 
vorgelommen, wenn die behördlichen Vorſchriften 
rechtzeitig und gewiſſenhaft befolgt worden wären. 

— Einige Gelegenheitsdiebe fanden am 
Dienſtag Abend auf Praga ein fettes Schwein, 
welches ohne Aufficht ſeinen Abendſpaziergang machte 
und trieben daſſelbe auf ein unweit der Stadt be⸗ 
legenes Kornfeld, wo fie es ſchlachteten. Eine 
Frauensperſon hatte jedoch den Vorfall bemerkt und 
den Eigenihümer des Thleres, einen gewiſſen Spies 
wak, aufmerkſam gemacht, welcher den Dieben nach⸗ 
eilte und gerade noch zur rechten Zeit kam, um ihnen 
das geſchlachtete Schwein abzujagen. 


U 


— Nach amtlichen Ermittelungen ſind ich 
fenden Jahre im Lodzer Kreiſe 62,110 Deſſſch 
Land beſäet worden und zwar wurden aus 

2,437 Tſchetwert Welzen, 
21,890 „ Roggen, 
17,380 Hafer, 
3,083 Gerſte, 
894 Buchweizen, 
162 Hirſe, 
1,014 Erbſen, 
52,587 ER Kartoffeln. 

Wieſengrund giebt es im Lodzer Krelf 
laufenden Jahce 5332 Deſſjatinen. 

— Schlecht belohnte Gutmüthigfeit, 
hieſiges Dlenſtmädchen, welches ohne Stellung 
fand auf Erſuchen bei einer befreundeten Ka a 
arbeiterin Aufnahme. Als dieſe nun eines seh 8 
Tages ausgegangen war, raffte das Dienſimai 
ihre ſämmiltchen Habſeligkeiten ſowie einige 6 
Geld zuſammen und verlleß heimlich die gar 
ſchaftliche Wohnung. u 

— Spende für den Wohlthätigkeits⸗ Beh 
Anläßlich der jüngſt ftattgehibten Verhelral 
ſeiner Tochter Überſandte Herr Moritz Hu 
an den Herrn Präſes des Wohlthätigkeits⸗ I 
eine Spende von 50 Rbl. mit der Maßgabe, ö 
die Hälfte dem Wohlthätigkeits⸗Vereln u . 
Hälfte dem Armen, Afyl zu Gute komm 
Namens des Verwal tungsraths ſtatten wir ke, 
gütigen Spender gebührenden Dank ad. 

„ Der dcltte Zug unſerer Freiwilligen dale 
wehr hat eine neue Spritze erhalten, welch er 
ausgezeichnet functlonirt. Dieſelbe ſtammt | 
Fabrik von Troetzer in Warſchau und koſſeh . 
Ro. — Der Kauſpreis wurde dadurch Dein 
daß 450 Rbl. baar gezahlt und für den Ni 7 
alte Trötzer'ſche Spritzen in Zahlung 
wurden. 8 5 

— Uebermuth. Ein übermüthlger Drop 
kutſcher ſchlug geſtern Vormittag mit ſeiner id 
in ein Paar vor einen herrſchaftlichen iM 
geſpannte Pferde, die ohne Auſſicht vor dem Mer 
ſchen Haufe in der Zilegelſtraße ſtanden. Dit t 
bhöchſte erſchrockenen Thiere gingen in Folgt 
durch und rannten dem freien Felde zu. Dee 
reichen Paſſanten jener Gegend hatten Müh, 
wie toll dahinſtürmenden Gefährt aus d de 
zu kommen. in 

— Das iuterimiſtiſche Pocken⸗Hoſpilel aum 
am 13. d. M. geſchloſſen. Die darin nc 8. 
findlichen drei in der Beſſerung begriffenen Nau 
ſollen in einem der beiden hieſigen Spitäler 
gebracht werden. b 

— Die Heinenffiihe Geſellſchaft ung halte 
tung von A. N. Waſſilenko veranſtaltet heut . 
ein Concert in Helenenbof. 


L 
— Vom r Stadt & 
uß. 4 
12. In der für die Zahl der Einkin 
ſtimmten Rubrik find die vom Beſſtzer 
jährlichen Einkünfte eines Hauſes oder @ 
mit Einſchluß des Jahrespreiſes der Vol 
Eigenthümers, ſowie auch der Jemand u 
auf Rechnung einer Schuld oder für Dien 
laſſenen oder auch für Einquartierung anger daf 
einzuſchreiben. Erwähnte Einkünſte oder der e 
derſelben ſind vollſtändig anzugeben, ohne! 
auf den Häuſern oder Gebäuden laſtenden 
barkeiten und verſchiedener Einkünfte. ’ 
13. Die Einkünfte‘ oder der Werth 
werden mit denſelben Unterabthellungen 
mit welchen die Lokale oder Thelle des Hal 
Gebäudes vermiethet oder vom Beſitzer zum 
Gebrauch verwandt, ebenſo unentgeltlich, 


inf 
ber 


er noch Leute genug im Hauſe, um unſer Haus⸗ 

gebrauchen zu können.“ 

Jakob Lange erwiderte nichts auf dieſe Grob⸗ 

er ſchritt an ihm vorbei und klopfte an der 
des Boudoirs an; im nächſten Augenblick 

ber der Räthin gegenüber, die ſichtbar beſtürzt 

von ihrem Sitz am Schreibtiſch erhob. 

(Fortſetzung folgt.) 


Allerlei. 


— Ein anſchauliches Bild entwirft der „Oſt⸗ 
iſche Lloyd“ von dem mit dem Cormoran be 
nen Fiſchfang der Chineſen. Die zu dieſem 
lebe verwandten Boote ſind meiſtens groß 
g, um drei oder vier Leute aufzunehmen. 
der Spitze des Fahrzeuges ſteht der Capitain, 
gewöhnlich ein Dutzend abgerichteter Vögel unter 
Befehl hat; in der Mitte des Fahrzeugs 
ein anderer Fiſcher vier bis ſechs Vögel unter 
zwiſchen dieſen beiden Fiſchern ſteht eln dritter, 
einem langen Bambusſtock bewaffnet, mit dem 
as Waſſer ſchlägt, um die Vögel zur Arbeit 
treiben; im Hintertheil des Bootes ſitzt endlich 
Chineſe, welcher das Fahrzeug ſortbewegt und 
1. Die Cormorane werden meiſtens in dem 
ſe der Fiſcher ausgebrütet und abgerichtet, wenn 
noch ſehr jung ſind; bis zu ihrem 15. bis 
Lebensjahre bleiben fie arbeitsfähig, und fie 
„ wenn gut dreſſirt, einen Marktwerth von 
bis 25 Mark das Paar; man füttert fie" mit 
enkuchen und Fiſchen. Die Vögel werden auf 
bord des Bootes geſetzt und ſtürzen auf ein 
benes Zeichen nach allen Richtungen hin ins 
er, tauchen unter und bringen die erbeuteten 
e nach dem Boot zu ihrem Herrn. Obſchon 
ine große Menge ſolcher Kähne beiſammen ſind, 
echſelt der Vogel doch niemals den ſeines 
n mit einem andern. Um den Hals iſt jedem 
noran ein Metallring gelegt, der eng genug 
m den Vogel am Verſchlingen von verkäuflichen 
en zu verhindern, doch weit genug — der Ring 
nie abgenommen — um das Verſpeiſen der 


Heinen gische bie dem Thiere als Nahrung dienen, | 


zu geſtatten. Um den Leib der Thlere iſt 
meiſtens ein Riemen geſchlungen, welcher dazu 
dient, die großen, linkiſchen Seevögel bequem 
aus dem Waſſer in das Boot zu heben. Jeder 
Vogel eines Kahnes hat eine Nummer, auf die 
er wie ein Hund auf ſeinen Namen hört. Num⸗ 
mer 1 iſt der Doyen des Corps, der älteſte an 
Jahren wie auch an Rang; er hat den Ehrenplatz 
an Bord auf der einen Seite in unmittelbarer Nähe 
des Capitains, er wird zuletzt ins Waſſer geſetzt und 
zuerſt wieder an Bord genommen, zuerſt abgefüttert 
und zuerſt in den Korb geſetzt, in welchem die Vögel 
nach vollbrachter Tagesarbeit in dle Fiſcherhütte ge⸗ 
tragen werden. Cormoraa Nr. 2 hat ſeinen Platz 
dem Vorgenannten zunächſt, d. h. auf der anderen 
Seite des Bootes, und ſo geht es abwechſelnd der 
Reihe nach bis Nr. 12, 18 u. ſ. w. Der Anblick 
eines ſolchen Bootes, auf deſſen Dahlbord die ſoeben 
zurückgehobenen Cormorane mit dem Schnabel nach 
außenbords zu geſetzt find, iſt ergötzlich genug: zuerft 
Ichlitteln die Vögel das Waſſer vom Gefieder, dann 
ſchlagen ſie mit den Flügeln, gähnen, machen ihre 
Toilette, räuſpern ſich und ſchauen ſich dann mit 
linkiſcher Würde und tiefſtem Ernſt an. Von ihrer 
Ueberlegung und ihrem Corpsgeiſt weiß man Ver⸗ 
ſchiedenes zu berichten. So verſichert man, daß, 
wenn ein Vogel einen Fiſch erfaßt hat, der ihm zu 
groß und zu ſchwer iſt, er ſofort von einem feiner 
Gefährten unterſtützt werde. 

— Einen Theaterbrand vor 200 Jahren, 
mit denſelben gräßlichen Scenen, wie ſie neuerer 
Zeit — wir nennen nur den Brand des Karl⸗Thea⸗ 
ters in Wien — vorgekommen ſind, wird man kaum 
für möglich halten, und doch hat ein ſolcher am 19. 
April des Jahres 1689 in Kopenhagen ſtattgeſun⸗ 
den. Das erzählt in einem halbvermoderten 
Schriftſtück, welches vor uns liegt, ein Augenzeuge. 
Der König hatte zum Geburtstage ſeines zweitge⸗ 
borenen Prinzen eine „Opera und herrliche Muſika“ 
befohlen, zu welchem Zwecke nahe am königlichen 
Schloſſe Amalienburg ein ſtattliches Theater auf⸗ 
gebaut wurde. Innerlich war daſſelbe reich decorlrt, 
mit zahlloſen Lampen und Papierlaternen beleuchtet 


und die Eingänge, ſowie die Sitze der Zuſchauer 
umflocht duftendes Wachholdergeſträuch. Die Oper 
wurde am 15. April aufgeführt und entzückte der⸗ 
maßen, daß die vornehmſten Familien der Stadt 
den König um Erlaubniß baten, fie wiederholen zu 
dürfen. Dies geſchah am 19. April. Das Theater 
war in ſämmtlichen Räumen beſetzt und Alles er⸗ 
freute ſich des Kunſtgenuſſes. Das Libretto der Oper 
behandelte „Beſiegung des Krieges durch den Frie⸗ 
den“. Als nun beim Schluße des erſten Actes der 
Kriegsgott Mars auf einer Maſchine herniederfuhr 
und mit Sprühteufeln, Schwärmern und Rake⸗ 
ten um ſich warf, faßte das bereits vertrocknete 
Wachholdergeſträuch Feuer und im Nu ſtand Alles, 
durch das mit Oelfarbe reichlich geſtrichene Holzwerk 
genährt, in hellen Flammen. „Es waren über 2000 
Menſchen, darunter der Kern der fürnehmſten Ge⸗ 
ſchlechter, vortrefflichſten Subjectorum und Offiziere, 
auch die ſchönſten Frauenzimmer, Jünglinge und 
wohlerzogene Kinder im Theatro.“ Binnen einer 
Viertelſtunde lag das ganze Gebäude in Aſche, aber 
neben ihm brannte hellerlichterloh auch die Amalien⸗ 
burg. Mit ihr gingen koſtbare Kunſtſchätze zu Grunde. 
Der Brand war wie von Teufels gewalt angeſacht; 
die Najerei des Feuers widerſtand jedem Löſchver⸗ 
ſuche und ſelbſt die Schiffe im Hafen konnten nur 
mit Anſtrengung vor den Flammen geſchützt werden. 
Ein Bild des entſetzlichſten Jammers bot das The⸗ 
ater. Bei den Verzweiflungskämpfen um Rettung 
wurden die meiſten Frauen und Kinder unter die 
Füße getreten, Viele im Gedränge nach den Aus⸗ 
gängen erdrückt oder niedergeſchlagen. Man zog 290 
verkohlte Leichen aus den Trümmern und von denen, 
welche ſo glücklich geweſen waren, den Flammen zu 
entrinnen, ſtarben 78 an den Brondwunden. Es war 
kein einziges vornehmes Haus in Kopenhagen, das 
bel der Kataſtrophe nicht Angehörlge verloren hatte. 
Der Verluſt an Kleidern, goldenen Ketten, Armbän⸗ 
dern, Ringen und anderem Schmuck der Verunglückten 
wurde auf viele Tauſende Ducaten geſchätzt und der 
des Schloſſes Amalienburg auf drei Tonnen Goldes. 
Als eine Gnade des Himmels ſuh man es an, daß 
ſich Niemand von der königlichen Familie, den Prin⸗ 
zen von Glücksburg ausgenommen, im Theater be⸗ 


| funden hatte. Der Prinz wurde mit genau, \ 
den Flammen entriſſen, ſein Hofmeiſter al 
verbrennen. y 
— Ueber feine neueſte Erfinden 

geinetographen, hat fi. Edlſon ſelbſt leg 

wie folgt geäußert: „Der Kinetograph 
Maſchine, welche die Elektelzität mit der f 
graphie verbindet, jo daß Jemand in feir 

mer ſitzen und die Bühne eines entfernten 

auf einem Schirm reproduziren, die Beweg 
Schauſpleler genau ſehen und dle Sti 
Sänger oder die Muſik einer Oper gen 

kann. Das Inſtrument iſt ſo genau, daß 
wegung der Geſichtsmuskeln bis in's g 
dergegeben wird. Der Apparat kann beſſſ 

einen Fauſtlampf in der Weife vorführen, 

nicht nur jeden Schlag deutlich ſieht, Jonbe 

das Geräuſch desſelden hört. Der KIM 
braucht blos auf einem Tiſche vor der 9 

geſtellt zu werden. Er photographitt D 

und regiftrirt den leiſeſten Laut. Er ſäng 
arbeiten, ſobald der Vorhang in dle Obhe 

wird, und regſſtrirt die Bewegungen det 
HA in ii Tempo von 46 Einbridig 

ekunde. Auf dieſe Weiſe erhält m un 

laufendes Bild von Allem 1 vo Niger 
Photographien werden dann entwickelt Mt, u 
Apparat erſetzt und elne Profektionslinſe dem 
die Stelle der photographiſchen. Richtet deſſe 
den Photographen her und bringt ein Ge lien 
zum Brennen, jo kann die ganze Szene unge 
Zimmer eines Privatmannes wiederholl wie 
Da die Abdrücke dauernd find, jo aß . Di 
Szene ſelbſt nach Jahren wiederholen ach den ft 
oft, wie man wünſcht. Die Photograph en Ve: 
man in Minkatur oder in Lebensgröße Jai eit al 
Kinetograph kann 46 Photographten IN » Wet 
kunde liefern und biejes wieder fo lange, cluſſe 
will. Die Maſchine öffnet ſich, thut da (18; 
auf, nimmt die Mhotographie auf, f die e 
fängt wieder von Neuem an und wleder Auſer, 
Prozeß, wie erwähnt, 46 Mal in der & ungeg 


Angsſte 
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11 ber auch für Einquartierung angewieſen 


peiſe vermiethet find, oder auch vom Be⸗ 
gutt oder Jemand abgegeben werden, in 
kalle können die Einkünfte oder der Werth 
m Allgemeinen vom Ganzen oder Theile 
werden. 
Schriftliche Kontrakte und auf offiziellem 
Atem Wege abgeſchloſſene Verträge werden 
beigefügt, worüber in der für Anmer⸗ 
Mlimmten Rubrik, neben dem betreffenden 
in Vermerk gemacht wird und zwar: „der 
dann offiziell abgeſchloſſene Kontrakt“ oder 
privatem Wege dann und dann abge⸗ 
Vertrag wird beigelegt“. Wo nur eine 
Abmachung getroffen wurde, wird in 
Rubrik vermerkt „laut mündlichem Ver⸗ 
Die den Liſten beigelegten Kontrakte und 
werden den Befikern vom Magiſtrat nach 
Prüfung der Einnahmeſummen zurlcker⸗ 


Wenn Haus und Gebäude oder Theile 
Jemandem im Ganzen in Pacht gegeben 
ger Pächter aber einzelne Lokale wieder vers 
in dieſem Falle wird in der Lifte nicht das 
„ was der Pächter dem Beſitzer zahlt, 
geſenige Summe, welche der Pächter als 
fir das Lokal erhält, mit Einſchluß des 
her Einkünfte von dem, vom Pächter inne⸗ 
der von demſelben Jemandem unentgeltlich, 
zung einer Schuld oder für irgend einen 
gegebenen oder für Einquartierung ange⸗ 


gokale. 
Die Höhe der Einkünfte von Lokalen in 
Hauſes und Gebäudes, im ganzen Hauſe 
Aude, die vom Beſitzer zu eigenem Bedarf 
werden, ſowie von Denjenigen, welche 
unentgeltlich, auf Rechnung einer Schuld 
inen Dienſt abgelaſſen oder auch für Eins 
9 beſtimmt werden, wird derjenigen Eins 
Iprechend beſtimmt, welche andere vers 
Pokale deſſelben Hauſes bringen, oder auch, 
un dleſem Hauſe keine ſolche Lokale giebe, 
de Höhe im Vergleich zu dem, von Lokalen 
een benachbarten Häuſern erhaltenen Eins 
Nimmt, mit Berückſichtigung der Lage und 
Ang des Hauſes oder Gebäudes. 
„Von Häuſern und Gebäuden, welche zeit» 


irgend welchen Urſachen nicht vermiethet 
ur Folge aber vermiethet werden können, 
Einkünfte Überelnſtimmend mit den letzten 
oder mündlichen Abmachungen einge⸗ 
1 

jährlichen Einkünfte von in Hotels, Gaſt⸗ 

thäufern Durchrelſenden bewohnten Zim⸗ 

den Übereinſtimmend mit den Regiſtern der 

ungetragen; wo aber ſolche Verzeichniſſe 
„ Mt werden, dort find die jährlichen Eins 
n keinſtimmend mit dem von Durchrelſenden 
„ erhaltenen Logisgelde anzugeben, mit Be⸗ 
ing jedoch, daß zu gewiſſer Zeit, je nach 
„ daft, bezeichnete Zimmer unvermiethet 
„ | | 
n Abe verſteht ſich von Badehäuſern und 
ih fen, mit dem Unterſchlede jedoch, daß, wie 
er dern, welche von den, Dampf⸗ oder 
ts Mer. nehmenden Perſonen gelöſt werden, 
detrag allein für das Lokal, ſondern auch 
n für die Zubereitung des Waſſers, die 
n, Dienſtleiſtung, Wäſche u. dergl. inbegriffen 
d Rückſicht auf dergleichen Auslagen nicht 
en nach dem Regiſter angegebene Einnahme 
h- e und Wannenbädern einzutragen find, 
— die Hälfte davon. 
th Sn der für die Anmerkungen beſtimmten 
te neben dem bezüglichen Punkte anzugeben, 
r Beſtlmmung der Einkünfte für eine 
‚en angenommen hat, und außerdem kann 
ige das vermerkt werden, was von Seiten 
ine Me Präſentirenden zur größeren Aufhellung 
to» ür nothwendig befunden wird. 
m⸗ dach der Aufführung der einzelnen Poſten 
ers en Einkünfte in der Lifte find dieſe Poſten 
der gemeinen Summe zuſammenzuzählen. 
der zn der für die Unterſchriſt der Mlether 
ren Rubrik müſſen ſich dieſe zum Beweiſe 
Be- Achreiben, daß die jährlichen Einkünfte 
le- geben find, denn fie ‚find für bie Un⸗ 
elſe er Anguben in gleichem Maße wle die 
zan g verantwortlich. An Stelle Derjenigen, 
lolt tend der Formirung der Liſten abweſend 
en dieſe Liſten Perſonen unterſchrelben, 
„Allie gehören oder Dienſtleute, welche von 
ene er gezahlten Miethe Kenniniß haben. 
zu Niemand da iſt, dem die Höhe des 
gen Ihekannt, iſt der Abweſende nach feiner 
5 pflichtet, die Liſte im Magiſtrat zu un⸗ 


orte der Miether eines Lokals bemerkt, daß 
Die die Einkünfte nicht in der Höhe ange» 
dem pie vlel der Miethzins ausmacht, muß 
an) die Lifte Formirenden ſofort die Richtig⸗ 
. ben in ſeiner Gegenwart fordern, im 
lich Welgerung iſt er verpflichtet, in der 
dem ubrik in Worten und Ziffern einzu⸗ 
II plel er namentlich zahlt. 

Er tienigen, - welche die Liften vorſtellen, 
K nie die eigenhändige Unterſchrift der ge⸗ 
Der kautwortung, ebenſo auch für die That⸗ 
Sr les deſſen, was darin enthalten iſt. 
man eteinſtimmend mit Art. 262 Punkt 18 
eber ſes des ehemaligen Organſſatlonscomités 
ſich, Y und 12. (24.) Februar 1865, unter» 
jeſea ausbeſißer, welche die Einkünfte von 
1 unrichtig und zum Nachtheil des 
| heben haben, der Zahlung der doppelten 
ker (Podymne), vom Tage an, als die 


Schuld oder für irgend einen Dienft neue n 
an welchem die Unrichtigkeit entdeckt wird. 


Wenn Saus oder Gebäude im Ganzen 


neuen Auflagen in Kraft getreten, bis zum Tage, 


Handel und Verkehr. 


— Dem Minifterium des Innern wurde 
Folgendes über den Stand der Saaten und der 
Ernte⸗Ausſichten im Gouvernement Beſſarabien 
mitgetheilt. — Der Stand des Winterweizens und des 
Roggen iſt unbefriedigend; der zu kalte und regne⸗ 
riſche Frühling unterbrach das Wachsthum des Ge⸗ 
treides. Zwiſchen dem 10. und 12. März wurde 
Hafer und theilweiſe Gerſte geſät. — Von dem 
Aufgehen des Frühjahrs⸗Mais ift kaum etwas zu 
ſehen. — In Frühlinge wurde infolge Futter⸗ 
Mangels an vielen Plätzen das Vieh verkauft. 

— Von ruſſiſchen Theefirmen wurden für die 
diesjährigen Theefrachten aus China 4 Dampfer 
der Freiwilligen Flotte und 4 ausländiſche Dampfer 
gemiethet. Die Dampfer ſollten volle Theefrachten 
in Honkong aufnehmen. Infolge der Theemißernte 
find jedoch die Prelſe bedeutend geſtiegen und wer⸗ 
den die Dampfer wahrſcheinlich nicht volle Ladung 
aufnehmen. 

— Vom 1. Januar wurden folgende Mengen 
Getreide von der Bahn auf die Schiffe im Hafen 
von Odeſſa verladen: Im Januar 173,000 Tſchet⸗ 
wert, im Februar 386,000 Tſcht., im März 
302,000 Tſcht. und im April 254,0 0 Cſcht.; zu⸗ 
ſammen 1,115,000 Tſchetwert. Vom 30. April 
bis 10. Mai wurde gar nichts verladen und hier⸗ 
auf wurde es wiederum etwas lebhafter im Hafen, 
ſo daß vom 10. Mai bis jetzt 20,000 Tſcht. ver⸗ 
laden wurden. 


Neuer pat. 


Petersburg, 1. Juni. (Nordiſche Telegr.⸗ 
Agt.) Dem Miniſtercomité iſt ein Project zur 
Errichtung einer Eiſenbahn von Jeletz nach Stary⸗ 
Oskol vorgelegt worden. — Wie die Blätter mel⸗ 
den, iſt in Petersburger Kaufmannskreiſen der Ges 
danke angeregt worden, die Errettung Sr. K. 
Hoheit des Thronfolgers von der Gefahr, welche 
ihm in Japan drohte, durch die Stiftung eines 
Capitals zu verewigen, mit deſſen Zinſen verarmte 
Kaufleute unterſtützt werden ſollen. 

Moskau, 31. Mai. (Nordiſche Tel.⸗Agt.) 
Heute fand im großen Kremlpalaſt Empfang ſtatt, 
zu welchem ſich die vornehmen Perſonen beiderlei 
Geſchlechts, die bei Hofe Zutritt haben, verſammelt 
hatten. Als das Stadthaupt das Glück hatte, 
Ihren Kaiſerlichen Majeſtäten ſich vorſtellen zu 
dürfen, überreichte er Salz und Brod mit folgen⸗ 
den Worten: „Die Stadtverwaltung von Moskau 
verneigt ſich zur Erde vor Dir, Selbſtherrſchender 
Kaiſer, und vor Dir, Kaiſerin. Nimm von uns 
Salz und Brod und unſeren Dank für die neue 
Gnade, die Du Moskau erwieſen haſt, indem Du 
Deinen durchlauchten Bruder zu unſerem Generals 
gouverneur gemacht haſt.“ Nach abgehaltener Cour 
begaben ſich Ihre Kaiſerlichen Majeſtäten in die 
775 Uſpenſki⸗Kathedrale, bei deren Eingang Aller: 

öchſtdieſelben vom Metropoliten mit einer Anrede 
begrüßt wurden, nach welcher ein feierliches Gebet 
abgehalten wurde. Hierauf begaben ſich Ihre 
Kaiſerlichen Majeſtäten unter Vorantritt der hohen 
Geiſtlichkeit mit dem Metropoliten an der Spitze 
und in Begleitung der Suite unter den begeiſterten 
Zurufen der Volksmenge in's Tſchudowkloſter und 
von dort, nachdem Sie den Reliquien Ihre Ehr⸗ 
furcht erwieſen hatten, in's Palais des Generals 
gouverneurs. 

Moskau, 1. Juni. (Nord. Tel.⸗Agt.) Auf 
die Begrüßung ſeitens des Stadthauptes bei Ueber⸗ 
reichung von Salz und Brod ſeitens der Stadt 
antwortete Seine Majeſtät der Kaiſer: Ich danke 
Ihnen von Herzen; Ich bedanke Mich für Salz 
und Brod; Ich bin ſehr froh, daß Mein Vertreter 
in Moskau Mein Bruder ſein wird und Ich bin 
überzeugt, daß er Moskau liebt und daß Moskau 
ihn wieder liebt. Ich liebe Moskau ſeit Meiner 
Kindheit. Wir ſind Ihnen ſehr dankbar, Ich be⸗ 
danke Mich nochmals. — Geſtern, um 8 Uhr 
Abends, wurde im großen Palaſte ein Diner für 
90 Perſonen ſervirt. Zu demſelben, an welchem 


Ihre Kaiſerlichen Majeſtäten theilnahmen, waren 


außer den oberſten Autoritäten und den Perſonen 
der Suite noch die Repräſentanten der erſten Mos⸗ 
kauer Geſellſchaft mit ihren Damen gebeten. 

Moskau, 1. Juni. (Nordiſche Tel.⸗Agt.) 
Ihre Kaiserlichen Majeſtäten beſuchten das hiſto⸗ 
riſche Muſeum, wo ſie am Eingange von den Co⸗ 
mit6s des Muſeums und der Mittelaſiatiſchen 
Ausſtellung mit Seiner Kaiſerlichen Hoheit dem 
Großfürſten Siergei Alexandrowitſch an der Spitze 
empfangen wurden. Dort wurden Ihrer Majeftät 
der Kalſerin und Ihren Kalſerlichen Hoheiten den 
Großfürſtinnen Kenia Alexandrowna und Jeliſaweta 
Feodorowna prachtvolle Bouquets überreicht. Im 
Muſeum befanden ſich die Großfürſten Michail Nicola: 
jewitſch und Alexander Michallowitſch, der Kriegsmi⸗ 
niſter, der Minifter des Innern und das Gefolge, 
Nach aufwerkſamer Beſichtigung der Mittelaſiatiſchen 
Ausſtellung und des Muſeums fuhren Ihre Maje⸗ 
ſtäten und Kaiſerlichen Hoheiten um 4 Uhr 25 
Minuten ab. 

Hamburg, 1. Zuni. Das Seeamt ſtellte den 
Untergang dreier Hamburger Schiffe feſt, nämlich 
des Dampfers „Virgilia“ und der Barken „Meteor“ 
und „Flora“ wobei 75 Perſonen erttunken find. 

Paris, 1. Juni. Es tritt das Gerücht von 
der Demiſſion Freycinet's mit größerer Beſtimmthelt 
auf; es wurde noch verſtärkt, als es bekannt wurde, 
daß Freyeinet eine lange Unterredung mit dem 
Präſidenten Carnot gehabt habe, welche ſich auf die 
Demiſſion bezogen haben ſoll. — Der Miniſter des 
Innern, Conſtans, überſandte den Präfecten bes 


ſondere Inſtruktionen, welche ſich auf die orleaniftifche 
Agitation zur Wlederherſtellung der roypallſtiſchen 
Comit63 beziehen. 

London, 1. Juni. Zuverläſſigen Nachrichten 
aus Korfu zufolge herrſcht dort die Beſorgniß, die 
Unruhen möchten ſich wiederholen. Die Regierung 
trifft entſprechende Maßnahmen und beabſichtigt die 
ah zu verſtärken. Vorläufig herrſcht tiefite 

uhe. 

Bukareſt, 1. Juni. Der König richtete an 
den Minifterpräfiventen ein Schreiben, worin er 
denſelben beauftragte, allen denen zu danken, welche 
anläßlich ſeines Jubiläums ihm Beweiſe der Liebe 
und Ergebenheit gelieſert hätten. Dieſe Beweiſe 
ſelen eine Entſchädigung für ſeine der Hebung des 
Vaterlandes während eines Vierteljahrhunderts ge⸗ 
widmete Arbeit, ſie ſeien ein Beleg für die mächti⸗ 
gen Bande, welche Volk und Dynaſtie einigen, 
Das Echo, welches das Jubiläum im Auslande 
gefunden, beweiſe, daß das Ausland mit Vertrauen 
und Sympathie ſehe, daß das monarchiſche Prinzip 


in Rumänien Wurzel faſſe. 


Telearamme, 


Berlin, 2. Juni, In milltäriſchen Krelſen 
wird in letzter Zeit viel von einer bevorſtehenden 
Vermehrung der Fußartillerie geſprochen, mit welcher 
der Reichstag ſich demnächſt zu beſchäftigen haben 
dürfte. 

Berlin, 2. Juni. Der Sturm in der Preſſe, 
den die Erklärung des Reichskanzlers über die 
Aufrechthaltung der Getreidezölle heraufbeſchwören 
mußte, iſt mit aller Macht losgebrochen. Einſtim⸗ 
mig wird von freihändleriſcher Seite verſichert, 
daß nunmehr die Regierung allein es ſei, welche 
die Verantwortung für den wachſenden Nothſtand 
trage. Steigere ſich derſelbe noch weiter, ſo würde 
die Macht der Thatſachen ſich ſtärker erweiſen, als 
das „Niemals“ des Herrn v. Caprivi, deſſen 
Stellung dann gründlich erſchüttert werden würde. 
Gewiß ſei auch, daß die Regierung durch ihre 
Erklärung ihre Stellung für die künftige Verthei⸗ 
digung des deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrages 
gegenüber den Agrariern erheblich erſchwert habe. 

Wien, 2. Juni. Sämmtliche hieſige Blätter 
bringen Leitartikel über die Erklärung Capriv''s, 
die melſten in abſprechender Weiſe. Die „N. Fr. 
Preſſe“ ſchreibt: Capelvi wäre unbeſiegbar im 
Augenblick, wo er dem Volk billiges Brod ver⸗ 
ſchaffe. Er ſcheue das Duell mit Bismarck, aber 
es werde ihm nicht lange geſtattet ſein, auf die 
Selbſtſtändigkeit zu verzichten. Das deutſche Volk 
werde immer lauter beanſpruchen, daß die Zügel 
der Regierung in ſicherer Hand ruhen. — Das 
„Fremdenbl.“ hebt hervor, daß Caprivi erklärte, er 
ſei jetzt noch nicht in der Lage, eine Ermäßigung zu 
beantragen. Der Herabſetzung von Getreldezöllen 
ſei ein handelspolitiſcher Tauſchwerth eigen, der 
nicht entwerthet werden dürfe, ſolle ein planmäßiger 
Bau der handelspolltiſchen Beziehungen harmoniſch 
ausgeführt werden. 

Paris, 2. Juni. Herr Hooker, welcher von 
der Regierung nach den von den Heuſchrecken ver⸗ 
heerten Gegenden Egyptens zur Berichterſtattung 
abgeſendet wurde, hat nach Kairo gemeldet, daß die 
jungen Heuſchrecken im Süden fo maſſenhaft auf⸗ 
treten, daß das ganze Delta von dort aus bedroht 
erſcheine. Die ernſteſten Maßregeln werden zur 
Abwehr ergriffen werden. 

London, 2. Juni. Die Influenza, welche ſich 
in dieſem Frühjahr beſonders in England und vor» 
nehmlich in London ausgebreitet hat, iſt nun auch 
in Balmoral, wo die Königin von England gegen⸗ 
wärtig weilt, unter den Bedienſteten im Schloſſe 
ausgebrochen. 

London, 2. Juni. Aus den Küäſtengebie⸗ 
ten des Rothen Meeres kommen beunruhigende 
Berichte über das Umſichgreifen der Cholera. 
Die Gefahr hat ſchon einen ziemlich bedenklichen 
Grad erreicht, denn die ägyptiſchen Geſundheitsbe⸗ 
hörden, deren Gleichmuih in Bezug auf rechtzeitige 
Bekämpfung von Seuchen früheren Choleraeinfällen 
nicht unweſentlichen Vorſchub geleiſtet hat, haben 
gegenwärtig die Einrichtung einer Quarantäneſtation 
in El Tor in Ausſicht genommen, unter ausdrück⸗ 
lichem Hinweis auf die Verheerungen der Cholera 
in den Küſtenſtrichen des Rothen Meeres. El Tor iſt 
der am weiteſten nach Süden, auf der Sinaihalb⸗ 
inſel, gelegene Küſtenplatz des Golfes von Suez. 

New⸗Mork, 2. Juni. In den Böttcherwerk⸗ 
ſtätten von Palmer u. C. in Williamsburgh brach 
um Mitternacht Feuer aus, welches bald auch die 
Dick und Meyer'ſche Zuckerfabrik, ſowie die Depots 
der New⸗Vork⸗Zentral⸗Eiſenbahn und der Pennſylva⸗ 
nia⸗Eiſenbahn ergriff. Mehrere Feuerwehrleute trugen 


leichte Verletzungen davon. Der Schaden wird auf 


eine Million Dollars geſchätzt. 


Angekommene Fremde. 

Grand Hotel. Herren: Rauch und Stein aus War- 
schau. — Müller aus Nürnberg. — Rechenberg aus 
Leisnig. — Ossers aus Wien. 

Hotel Vietoria. Herren: Ganzwohl, Orlowaki, 
M. Rotmühl und D. Rotmühl aus Warschau, — Grass 


aus Moskau. — Petzel aus Berlin. — Smiarewski aus 
Petrikau. — Strgkowski aus Czgstochau. 

Hotel Mannteuffel, Herren: Feigenblatt und Mal- 
kowski aus Warschau. 

Hötel de Pologne. Herren: Silbermitnts, Cerulli, 
Zapinski, Dgbrowski, Kaulbersz, Kaminski und Koeiar- 
kiewicz, sämmtlich aus Warschau. — Grundmann aus 
Czgstochau. — Weidermann aus Kamienica-Polaka; 


( c TEE SEE 
Notizen 
über die Bevölkerungsbewegung während der Zelt 
Vom 24. bis 30. Mai 1891. 
(Evangeliſche Confeſſion) in Zaierz. 


Todesfälle. 


Kinder. | Erwachſene⸗ 
männl. weibl. | männl. weibl, 


Während dieſer Zeit wurden — todtgeborene Rinder 
angemeldet. 
Kirchliche Nachrichten. 
Au geboten: Erdmann Cerecki mit Roſalie Heth. — 


Auguſt Zeller mit Julianne Bojanowska. — drich Hent⸗ 
ſchel mit Anna Zachert. i 5 5 


(Evangeliſche Confeſſion) in Rabianice, 
Getauft: Guſiav Kemf, Johann Kinz a, Friebrich Mata 
Richard Gildner, Auguſte Ginter, Rudolf a 80 Bon 

Guſtav Baumgart, Olga Wolin, Emma Sprenger. 

Aufgeboten: Adolf Stelzer mit Charlotte Werk. — 
Guſtav Mantei mit Wilhelmine Schönrock. — Ludwig Neu⸗ 
mann mit Louiſe Pauline Kruſche. — Rudolf Engelhorn 
mit Olga Schmidt. — Joſef Friedenberger mit Emma 
Leipner. — Adam Folak mit Emilie Bayer. 

Getraut: Friedrich Wilhelm Pfab mit Nathalie Anng 
ee Noll. 

eſtorben: Veronika Tiſchler geb. Hartenberger 45 

Jahre, Oskar Schütz 3½ Monate. EL : 

Todtgeboren: 1 2 


| 


Nachſtehende Telegramme konnten vom Tele 
graphenamt theils wegen mangelhafter Adreſſe, 
theils aus anderen Gründen nicht zugeſtellt 

werden: j 


llerporonczaa Iockonnzy us» Yıtwayeps, 

— Taycesuny na Opaa. — Sohn aus Rudas 

Guzowsla. l 4 

Anmerkung: Perſonen, welche eine von der 

oben angegebenen Depeſchen in Empfang nehmen 

wollen, ſind verpflichtet, dem Telegraphenamt 
eine entſprechende Legimation vorzulegen. 


Okowit-Preis. 
Warſchau, den 2. Juni 1891. 
En gros pr. Wedro 856° — — — — 858) 2% 
reis p. „ 868° — — — — 8697 P Suſchlag 
78% mit Acciſe Kop. zu 9¼% 


Coursbericht. 
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ur“ Hanpt-Niederlage von Kinorr’s Fabrikaten für Lodz und Umgegend. 


Tee 
00 

) 
EQ 


Unübertreffliches 
eee 


Knorr's Hafermehl, 


wake 


Tafeln von 6—8 Portionen. 
= HKnorr's Bohnenſuppe, 


— 


Kmorr's Concentrirte Gewürz⸗Bouillon, 


Kmorr's Erbſenwurſt ohne Schinken, 
Knorr's Leguminoſen. 


Hnorr's Kaiſerſuppengries, 
Hnnorr's Tapioka Julienneſuppe, 
Knorr's Frühlingsſuppe, 
Knorr's Julienne⸗Bouillonſuppe, 
Knorr'’s Ochſenſchweifſuppe, 
Knorr's Mockturtleſuppe, 
Knorr's Tapioka⸗Bouillonſuppe, 
Knorr's Erbſenwurſt mit Schinken, 


Knorr's Reis- Julienneſuppe, 
Knorr's Curryſuppe, 


Kuorr's Erbſenſuppe, grün, 


2 Knorr's Erbſenſuppe, gelb, 
Knorr's Hafergtützſuppe, 


Knorr's Erbſenmehl, grün, 
HKnorr's Koerbelſuppe, 


HKnorr's Kraftſuppenmehl, 
HKnorr's Bohnenmehl, 
Hnorr's Erbſenmehl, gelb, 
Knorr's Linſenmehl, 
Hnorr's Grünkernmehl, 
Hnorr's Grünkernſuppe, 


Hnorr's Panirmehl, 
Knorr's Griesſuppe, 
Knorr's Linſenſuppe, 
Knorr's Reisſuppe, 


— 
u 

or 
— 


Telephon⸗ Verbindung. 
E. 


J. 5 Petrikanerſtr. =, Spirituoſen⸗ u. Delikateſſenhandlung 
f FF Ä 


empfängt ſpeciell mit Haut., Frauen und geheimen Krank⸗ 3 Schwung 
Dir. I. Dr. E.Czekanski 


1 Saen Behaftete, Petrikauer⸗Straße Nr. 39, gegenüber der Apotheke des find billig zu verkaufe 


" Herrn F. Müller, oberhalb d. Conditorei des H. Wüstehube, 2. Stock. Lipschitz Cegelnlanaſlraß 
ce Tabak - ER Engros 4°, außer 


SRARKKKKKRKIKN Ein faſt nen 
Flaſchen! 1 Quart- E Flaſchen! Billa 
b pc und Detail 20%, 
Gleichzeitig che meine werthen Kunden um baldige 


N 
’ 
und Bier-PFlaschen en 

ſowie diverſe / und ½ Weinflaſchen, Flaſchen zu Porter, au: berfanfen 

’ 

U 

Regulirung meiner Forderungen. 4 
Mein Reiſender Herr R. Geitner iſt bevollmächtigt ſelbige einzukaſſiren. \ 


Herren Kijewski, Scholtze & Co. in Warſchau, empfiehlt die 
Glas⸗Niederlage von 3—3 


H. Maeder, Konſtantinerſtraße 37. Eine Sammerme 


von 2 Zimmern und 2 Kl 


Mineralwaſſer und Spirituoſen aus der Glashütte der M. Kokocz i 
Hochachtungevoll 


32) 


% 


? 5 { 
Dichtungsfaſermaſſe, 
bewährtes Mittel zum Verkitten alter ſchadhaſter 
Asphalt-, Bappen- und Blechdächer 


empfiehlt 
in ½ und ½ Pud⸗Gebinden, ſowie in kleineren Quantitäten 


die Holzcement-, Asphalt- und Asphalt-Dachpappen-Fabrin 


85 Hausmann K. Co., 
Fabrifs⸗Neglements 


werden ſchnellſtens angefertigt ur 
in der Buchdruckerei vou L. ZONER, Dzielna-Straße 13. 
0 ²¹n AAA TSRERELEER VERERERZEBDERSEENGE" 


Die Jalouſien⸗Fabrik von 
A: STIEBERT, 


Dzielna⸗(Bahn⸗) Straße Nr. 1370, 
empfiehlt ſich zur (6—5 


Aufertigung der beliebten Sohftab:Zalonfien 
von innen, ſowie von außen der Feniteröffnung 
5 für Rund- und und Spitzbogenfenſter aus vorzü l. ausl. Material 
zu den billigſten Preilen. 
Reparaturen werden prompt und billigſt ausgeführt. 
Größte Auswahl von Wiener Stühlen, Sophas, Blumentiſchen und 


anderen gebogenen Möbeln aus den renomm. Fabriken zu Fabrikyreiſen. 


Petrilauer⸗Straße Nr. 260, Haus Tennenbaum (im Hof) 
empfiehlt 


vorzügliches Bier 0 
aus den renommirteſten Brauereien in Flaſchen, wie in Seideln. 0 

6 Dafelöft ift zu jeder Zeit friſche, wie faure Miſch und Schmand 
auf Portionen zu bekommen. 8 
5 


no or 
is S. Berman's Restaurant, 2 — 


Prompte n e i 


Mäßige Preiſe. 


arten. U. Alien rien 


neueſter Conſtruction, 


mit ſchmiedeeiſernen Rädern, ſolidem Bau, 
offerirt die 


Maschinenfabrik und Eisengiesserei 


MANNABERG & GOLDANMER, 


vorm. Carl Söderström. 


—— —— — — 


A 
Fabrik wattirtsr Decken 


Emma Mampold, 
P ) © Nr. 1418 c, 7 ), 2. Etage, 
wer Cupfehl ihr reidhlittiges N en 
Cachemir-, Woll- und Seiden-Ailns-, ſewie Baumwollſtoff⸗ 


Sleun decker 


NN NN NN NN NN 


Frau Lissner. . 8... 


Allgemeine 


Zeitſchrift für Textil Induſtrie 


Fachorgan 
des Muster-Zeichner-Verbandes Deutschlands 
(vorm. „Wochenschrift für Spinnerei und Weberei). 


Illustr. Fachjournal für die gesammte Textil-Industrie. 
Umfassend: Spinnerei, Weberei, Wirkerei, Sticherei, Färberei, Druckerei, 
Bleicherei, Appretur, den Textil-Masehinenbau, sowie den Manufaktur- 

waaren-, Garn- und Confektions-Handel des In- und Auslandes. 


Verlag von C. Grumbach, Leipzig, Glockenstrasse 11. 
Redacteur: Georg Nein hard in Leipeig. 

Die im VIII. Jahrgang stehende „Allgemeine Zeitschrift für 
Textil-Industrie“ erscheint an jedem Mittwoch in hoher Auflage. 
Sie ist eins der anregendsten und daher lesenswerthesten Fach- 
Journale und dazu berufen, künftig auf keinem Tische der in Frage 
kommenden Industriellen und Kaufleute zu fehlen, 

Insbesondere kann die „Allgemeine Zeitschrift für Textil- 
Industrie“ wegen ihrer ständigen und agitatorisch durchgreifenden 
Verbreitung mit vollem Rechte auch darauf Anspruch machen, ein 
kräftiges und erfolgreiches INSERTIONS-ORGAN zu sein. 

Neu-Abonnements werden zu jeder Zeit, unter Nachlieferung 
der bereits erschienenen Quartals-Nummern, angenommen. 
Abonnements-Preis: Vierteljährlich 2,50 Mk. für Deutschland und 

Oesterreich; 3 Mk. für das Ausland. 

Insertions-Preise: Brutto: 1 Seite 70 Mk.; ½ 40 Mk.; ½¼ Seite 
25 Mk.; für Heitere a 30 Pf. die viergespaltene 
Petitzeile von 2½ mm. Höhe und 50 mm. Breite oder 
deren Raum. 

Rabatte: 50% bei 52 

30% „ 26 
20% 57 13 
10% 70 * 
Beilagen nach Vereinbarung. 
Probe-Nummern stehen zu Diensten durch 
C. Grumbach's Verlag in FC Glockenstrasse 11. 


| maliger Aufgabe eines Inserates. 


kſeehad Zappat 


Saiſon vom 15. Juni bis 1. 2 


Reizende Lage. Milder Wellenſchlag. Schattige Promenoden und Parks am Strande. 
Kalte und warme Sees, Soob, Eiſen⸗ ꝛc. Bäder und Douchen. Waſſerleitung. Gas⸗ 
beleuchtung. Sommer⸗Theater. Großer Seeſteg. Dampferverbindung über See. Großes 
elegantes Kurhaus. Elec triſche Beleuchtung des Kurgartens ꝛc. Täglich Konzerte der 
Kurkapelle. Réunions, Gondelfahrten ꝛe. 1890 Badefregquenz 6500 Perſonen. 
Gute und billige Wohnungen. — In dieſem Jahre wird jeden Sonnabend ein directer 


Zug von Warſchan nach Zoppot und zurück eingelegt werden. Acereditive und Checks 


auf Zoppot ſtellt das Bankhaus Stanislaus Lesser in Warſchau aus. 
Proſpecte verſendet und Auskunft ertheilt 


Die Bade⸗ „Direction. 


Bekanntmachung. 


Maſchinen⸗ 


Verkauf! 


Aus meiner Stückfärberei und Appretur 
ſtehen noch nachſtehende Maſchinen ꝛc. zum 
Verkauf: 2 große Stückfärbemaſchinen, 
2 kleinere Stückfärbemaſchinen, 3 Waſch⸗ 
maſchinen, 3 Jiggers, 1 Crappmaſchine, 
1 Preßſpahn⸗Anwärmeapparat, 2 8 
delpreſſen mit Oefen und Zubehör, 3 
kupferne Wollfärbekeſſel, 1 Blauholz⸗ 
kocher v. „Bolze“, 3 Walken, 3 Nauh⸗ 
maſchinen, 1 fahrbare Fenerſpritze. Dieſe 
Maſchinen find ſämmtlich in gut erhaltenem, 
intaktem Zuſtande und ſtehen nähere Offerten 
auf Wunſch zu Dienſten. (3—1 


Franz Tschörner, 


Mein ehemaliges Dienſtboten⸗Vermiethungs⸗ 
Comptoir in der Konſtantinerſtraße zu Lodz iſt 
Ende vorigen Jahres in den Beſitz einer ande ren 
Perſon übergegangen und erlaube ich mir ein 
geehrtes Publikum hiermit aufmerkſam zu machen, 
daß ich mit dieſem Unternehmen in keiner 
Verbindung ſtehe. Niedzielski. 


Chemiker, 


Coloriſt, ſucht Siangn in 
einer Baummolldeuderei im In⸗ oder 
Auslande. Offerten unter A. Z. 13 
an Rajchman & Frendler, Warschau 
erbeten. (3—3 


Dr. Littauer 


U mit Haut, Geſchlechts⸗ und 


npfänat 


Zagiewniki, eine halbe 
Klofter, in der Nähe des W 
Gärtner W. Gipky, zu 


5 bis 6,000 


b zu verkaufen, Vorſtadt 8 
5 Nr. 490, beim Haus wirth. 
4 0 — K Lu A: a4 
In verkan 
iſt ein an der Petrikauer⸗Si 
auf dem Hofe links befinbfi 
nes Wohnhaus in: befi 
Daſſelbe iſt 30 Ellen lang 
breit, enthaltend 5 Part 
zimmer. Räumbar am 8. (2 
Näheres bei A. M. Cohn, 


Vom 1. Juli 


iſt eine ger 


Wo h wi 
mit allen Bequen 
zu vermiet 
Wo? ſagt die Exp. d. 
Gebrauchte 


Gold⸗ und e 


Gegenſtän 
wie auch Edel 


kauft und tauf 


auf neue Ge 
gegen Zahlung der bac 
das Juwelier⸗Geſe 


Moritz Gute 


werden auf ein Haus, welch 
Rbl. Miethe beträgt, gegen & 
dem Creditvereln aufzunehg 
Adreſſen find an bie 
dieſes Blattes zu richten. 

8 rer : ö 
einen Müller, Rat 
> Ein Müller⸗Gru 
2 non 200 Morgen 
5 mit einer Waſſer⸗ und einer 
mit einem geraumen Fiſe 
Walde, Hopfen flecken, To | 
von Rohr, Wieſen ꝛc. in bei 

P Gouvernementsſtadt Kalisch 


Neuer Ring Ne. 80 


Ein Compe ji 
mit 5,000 bl. wird 
führtes rentables Fabrſka 
ohne Concurrenz gejme 


unter T. Nr. 20 ſind in 1 1 


diiſes Blattes niederzulegen. 


Ein Student W; 


der Warſchauer — ih 
der Ferien Unterricht N 


möchte derſelbe er einer 8 Fat 
G 
NET 


Ein junger M 
der die Webſchule beſucht h 
Jahre als Webmeifter ſelb 
war, ſucht unter beſchelde 
Stellung. Gefl. Oel 
an die Exped. d. Bl. € 


Dr. B. Hande 
wohnt jetzt Dzielna : (Bahn) € 


